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s⸗Verhältuiſſe in Pommern mit 


Auswandern 


u 
beſonderer Verackſ tigung des Regierungs⸗ 
Bezi 105 öslin. 


Die Auswanderung hat auch in Pommern nicht nıibe- 
deutenden Umfang gewonnen. Es dürfte nicht ohne Intereſſe 
fein, an der Hand der Statiſtik den Blick auf die Lage der 
bezüglichen Verhältniſſe zu lenken, wie ſie ſich während der 
letzten zehn Jahre geſtaltet haben. Es liegen uns aus au⸗ 
thentiſcher Quelle hervorgegangene Nachweiſungen für den 
Regierungs⸗Bezirk Cöslin vor. Danach ſind ausgewandert: 
im Jahre 1855 163 Perſonen. 


5 „ 1856 1195 s 
. „ 1857 1831 2 
„ : 41858 1113 2 
. „ 1859 1470 ⸗ 
. „ 1860 330 = 
2 1861 789 = 
2 „ 1862 649 = 
5 1863 1102 „ 
= „ 1864 764 2 
. „ 1865 729 
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Es haben alſo während des letzten Jahrzehnts den 
Regierungsbezirk Cöslin überhaupt 9135 Perſonen verlaſſen, 
wobei auch die ohne Konſens Ausgewanderten, ſoweit ſie 
ermittelt werden konnten, mit eingerechnet ſind. Wie wenig 
politiſche Motive die Auswanderung verſchulden, beweiſt der 
Umſtand, daß gerade zur Zeit der neuen Aera 1858 und 1859 
das numeriſche Verhältniß weit ungünſtiger iſt, wie in den 
Jahren 1862, 1863, 1864 und 1865 bei der mehr konſer⸗ 
vativen Tendenz der Staats⸗Regierung. Am zahlreichſten 
ſind die arbeitenden Klaſſen vertreten. So befinden ſich im 
Jahre 1862 98 Geſinde und Arbeiter bei Forſt und Land⸗ 
wirthſchaft, 14 Fabrikarbeiter und Handwerksgeſellen und 
auch wohl der bei Weitem größere Theil von den 500 (wohl 
meiſt Frauen und Kinder) ohne Angabe des Berufs Verzeich⸗ 
neten gehört dem eigentlichen Volke an, unbedeutend dagegen 
iſt die Zahl von nur 27 Gutsbeſitzern, Guts pächtern und 
Inſpektoren, ſowie 5 Kaufleuten und Handlungsgehülfen. 
. Im Jahre 1863 waren unter den Auswanderern 24 
Gutsbefiger, Pächter, Juſpektoren, 8 Jäger, Gärtner, 92 
Geſinde und Arbeiter bei Forſt und Landwirihſchaft, 24 
Werkmeiſſer, 29 Handwerksgeſellen ꝛc., 105 Dienſtboten, 
e Lehrer und Erzieher und 812 Perſonen ohne 

e ruf. BEN ae . y { 
Das Jahr 1864 ſtellte folgendes Auswanderungs⸗Kon⸗ 
tingent: 20 Gutsbeſitzer, Pächter, Inſpektoren, 3 Gärtner, 


Jäger ꝛc., 47 Geſinde und Arbeiter bei Forſt und Landwirth⸗ 
ſchaft, 18 Werkmeiſter, 12 Fabrikarbeiter, Handwerksgeſellen 


und Gehülfen, 75 Dienſtboten, Handarbeiter, Tagelöhner, 2 
Lehrer, Erzieher, ſonſtige Berufsarten 4 und 546 Perſonen 
ohne Beruf oder Berufs⸗Angabe oder Ausübung. 

Im Jahre 1865 vertheilen ſich die Auswanderer, nach 
Stand und Gewerbe, wie folgt: 19 Gutsbeſitzer, Pächter, 
Inſpektoren, 2 Gärtner, Fiſcher ꝛc., 61 Geſinde und Arbei⸗ 
ter bei Forſt⸗ und Landwirthſchaft, 20 Werkmeiſter, Meiſter, 
26 Fabrikarbeiter, Handwerksgeſellen ꝛc., 81 Dienſtboten, 
Handarbeiter, Tagelöhner, 5 ſonſtige Berufsarten und 514 
Perſonen ohne Beruf. 

Auffallend ſtark iſt die Auswanderung aus dem ſehr 
kleinen Schivelbeiner Kreiſe, den z. B. im Jahre 1856 
245 Perſonen, im Jahre 1857 227 Perſonen und im Jahre 
1859 ſogar 319 Perſonen verließen. Die Gründe dieſes 
ſeltſamen Faktums ſind nicht wohl erſichtlich, die Steuerlaſt 
iſt nicht größer als in anderen Kreiſen und auch die Ver⸗ 
kehrswege tragen keine Schuld daran, denn ſeit Herſtellung 
der Eiſenbahn hat die Auswanderung anſtatt zuzunehmen 
au eontraire abgenommen. Das Jahr 1860, in dem zuerſt 
die Bahn benutzt wurde, weiſt nur die Zahl von 51 Aus⸗ 
wanderern auf. 8 

Das ſchwächſte Aus wanderungscontingent ſtellte der 
Schlawer Kreis, es verließen ihn während der Jahre von 
1856 bis 1865 im Ganzen nur 79 Perſonen. Ihm ſchlie⸗ 
zen ſich zunächſt die Kreiſe Bütow und eee 
jener mit 130, dieſer mit 167 Perſonen. Beinahe ein Drit⸗ 
beit der ganzen Auswanderungsmaße gehört dem großen 

ürſtenthumer Kreiſe an (3017 Perſonen.) Das von den 
Auswanderern mitgenommene Vermögen iſt nicht ganz uner⸗ 
eblich, es beläuft ſich u. A. im Jahre 1857 auf 184,114 
haler und im Jahre 1861 auf 68,803 Thaler. a 

Hauptziel der Auswanderung iſt Nord⸗Amerika. Dahin 
gingen u. A. im Jahre 1856 1182 Perſonen, im Jahre 
1857 1708 Perſonen, im Jahre 1862 605 Perſonen, im 
Jahre 1863 1082 Berfonen, im Jahre 1864 715 Perſonen. 
Abweichend hiervon iſt im Jahre 1859 die Auswanderung 
don 533 Perſonen nach Brafilien und nach Rußland, wohin 
ch aus den Kreiſen Rummelsburg, Stolp und Bütow 688 
erſonen begaben. Ebenſo gingen im Jahre 1858 505 Per⸗ 
onen aus den genannten Kreiſen nach Rußland. 

Sowohl die Auswanderung nach Braſilien, wie nach 
Rußland hat, ſo ausgedehnt dieſelbe auch in Folge der an⸗ 
ſcheinend günſtigen Bedingungen zu werden drohte, bei dem 
ich ſpäter wege Mißgeſchick namentlich der Bra- 
kennen nſtedler ſehr bald wieder abgenommen und ift 
N. ben Jahren 18631865 auf die geringen Zahlen 12 und 

berabgeſunken. 2 N 5 


8 


Morgenblatt. Dienſtag, den 13. März. 


Die Auswanderung nach andern Erdtheilen iſt nur ſpär⸗ 
lich vertreten; im Jahre 1861 ſind 11 Perſonen nach Afrika 
ausgewandert. Ebenſo wenig kommt die Ueberſiedlung nach 
fremden europäiſchen Staaten in Betracht (ausgenommen 
die Jahre 1858 und 1859.) f 

Die Zahl der ohne Conſens Ausgewanderten beläuft 
ſich n. A. im Jahre 1857 auf 56 Perſonen, im Jahre 1858 
auf 29 Perſonen, im Jahre 1859 auf 33 Perſonen, im 
Jahre 1864 auf 36 Perſonen. Die Einwanderung vermag 
den Verluſt an Menſchenkräften nicht zu erſetzen. 
Sie beläuft ſich: 


im Jahre 1856 auf nur 10 Perſonen. 
. #.,. 18008 4,90) = 
. . 1858 + 3 35 . 
eee 0 2 
„ „ 1860 „„ 68 P 
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9 
jo daß die Geſammt⸗Einwanderung während des verfloſſenen 
Jahrzehnts nur 264 Perſonen zählt, die hauptſächlich aus 
den mit Preußen am meiſten ſympathiſirenden „Norddeutſchen 
Staaten“ kamen. 1 


chland. 
Berlin, 9. März. Die angeblichen Enthüllungen belgiſcher 
Blätter über die Art und Weiſe, wie die Konferenz wegen der 
Donaufürſtenthümer in einen Kongreß verwandelt werden ſoll, find 
ſelbſtverſtändlich nichts als Kombinationen und Hoffnungen des 
Metternich'ſchen Lagers in Paris. Bis zu einem europäiſchen Kon⸗ 
greſſe iſt noch eine gute Strecke Weges, welchen dieſe oder jene in⸗ 
tereſſirte Parole nicht jo leicht überſpringen wird. Auch wäre, wie 
einmal ſchon bemerkt, ſelbſt in der Vorausſetzung eines Kongreſſes, 
die Majorität im Schooße deſſelben den Gegnern Preußens noch 
keineswegs geſicher t. 0 
— In London ſoll einige Unruhe wegen der Fortſchritte 
Rußlands in Aſien herrſchen. Englands Aufmerkſamkeit iſt im All⸗ 
gemeinen auf anderen Punkten gefeſſelt, und die engliſche Regie- 
rung dürfte am wenigſten vorerſt zum Eingreifen in die kontinen⸗ 
talen Verhältniſſe ſich veranlaßt ſehen. 3 
In einigen Blättern findet 
„Staats-Anzeiger“ in den nächſten Tagen Königl. Verordnung 
veröffentlichen werde, welche in Ermangelung eines geſetzlich feftge- | 
ſtellten Budgets als Norm für die Verwaltung des Staatshaus- | 
haltes gelten ſoll. Dieſe Mittheilung wird in unterrichteten Krei⸗ 
ſen als voreilig bezeichnet und hat zunächſt wohl keinen anderen 
thatſächlichen Anhalt, als die Erinnerung an den Umſtand, daß im 
vorigen Jahre kurz nach dem Schluſſe der Landtags ⸗Seſſion eine 
derartige Veröffentlichung erfolgte. Jedenfalls würde der Beſchluß⸗ 
nahme über die Handhabung des Staatshaushaltes noch, wie im 
vorigen Jahre, eine Berathung des Staats⸗Miniſteriums ad hoe 
vorangehen, und eine ſolche hat nach zuverläſſigen Angaben noch 
nicht ſtattgefunden. 
Wien, 9. März. Man ſchreibt von hier: „Am 7. d. M. 
fand unter dem Vorſitze des Kaiſers die erſte Sitzung des Mar- 
ſchallraths ſtatt. Demſelben wohnten bei die Erzherzoge Albrecht 
und Wilhelm, die Marſchälle Baron Heß, Freiherr v. Benedek und 
Graf Wratislaw, der Kriegsminiſter Ritter v. Frank, F.⸗M.-L. 
v. Henikſtein, General⸗Quartiermeiſter G.-J.⸗C. Fürſt Franz Liech⸗ 
tenftein und F.-Z.⸗M' Prinz von Würtemberg. Offiziell wird ver⸗ 
ſichert, daß es ſich nur um die neue Organiſation der Armee 
handle. In Wahrheit handelt es ſich aber allerdings um die Feſt⸗ 
ſtellung gewiſſer Beſchlüſſe für den Fall eines Krieges mit Preußen. 
Unmittelbar nach Schluß der erſten Sitzung gingen Inſtruktionen 
an den Freiherrn v. Gablenz ab, und der Höchſtkommandirende von 
Böhmen, F.-Z.⸗M. Graf Clam⸗Gallas, wurde auf telegraphiſchem 
Wege angewieſen, gewiſſe Fragen, die ihm vorgelegt wurden, um- 
gehend zu beantworten, zu welchem Ende der Graf die Komman⸗ 
danten der böhmiſchen Feſtungen zu einer Konferenz nach Prag 
einlud. Er hat ſeinen Bericht bereits nach Wien abgeſendet.“ Es 
ift natürlich, daß Oeſterreich ſich auf alle Fälle vorſteht. Im Uebri⸗ 
gen lauten unſere Nachrichten dahin, daß Oeſterreich auf Erhaltung 
des Friedens hoffe und es namentlich ſcheue, ſich für bloße Demon⸗ 
ſtrationen in Unkoſten zu ſetzen. Daun muß es den Ausgleich mit 
Preußen aber ernſthafter betreiben, als den mit Ungarn. Oeſter⸗ 
reich hat gewiß gute Gründe, eine friedliche Vereinbarung mit 
Preußen über Schleswig-Holſtein abzuſchließen. Bis jetzt rechneten 
die kriegsluſtigen öſterreichiſchen Blätter unbedingt auf die deutſchen 
Mittelſtaaten. Nun aber ſpricht ſich die „Leipziger Zeitung, das 
Organ des Hrn. v. Beuſt, im Falle eines Krieges zwiſchen Preu- 
ßen und Oeſterreich für ſtrengſte Neutralität der deutſchen Bundes- 
ſtaaten aus. Die Wiener „Preſſe“ iſt über eine ſolche „Philifter- 
haftigleit“ um fo mehr entrüſtet, als fie Urſache zu haben glaubt, 
eine ähnliche Geſinnung bei den übrigen deutſchen Staaten vor⸗ 
auszuſetzen. Dazu kommen für Oeſterreich noch andere Verwick-⸗ 
lungen. Je ſchroffer Oeſterreich gegen Preußen auftritt, deſto mehr 
iſt dieſes genöthigt, ſich eng an Italion anzuſchließen. Auf Ruß⸗ 
land als auf eine freundliche Macht zu blicken, hat Oeſterreich noch 
immer keine Veranlaſſung. Zwar meldete jo eben ein Blatt, daß 
Rußland eine ziemlich bedeutende Zahl von Perſonen, welche bei 
dem letzten polniſchen Aufſtande ſich als öſterreichiſche Unterthanen 
betheiligt hatten, auf Reklamation Oeſterreichs freigegeben hätte. 
Wir erfahren aber, daß nicht ein Mann der öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung zurückgegeben iſt, und daß dieſe auch eine Reklamation gar 
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nicht gewagt hat, weil ſie eine energiſche Zurückweiſung würde er⸗ 
fahren haben. Die Ruſſen rücken mit einem Truppenkorps lang⸗ 
ſam gegen den Pruth vor. Mit Frankreich ſoll Oeſterreich in der 
Donaufürſtenthümer⸗Frage ſich verftändigt haben; dagegen iſt Oeſter⸗ 
reich in der italieniſchen und namentlich in der römiſchen Frage 
weit mit Frankreich aus einander. Kurzum, die äußere Lage 
Oeſterreichs bietet ſo wenig Lichtpunkte, wie die innere. 


Ausland. 

Paris, 10. März. Graf Walewski, dem die Erbſchaft 
Morny's zu ſchwer zu werden beginnt, hat bereis den Wunſch ge⸗ 
äußert, nach Schluß der Seſſion ſeiner Funktionen enthoben zu 
werden. Es war bereits die Rede davon, ihm dann den Herzogs- 
titel zu verleihen und ihn wiederum als Geſandten in London zu 
akkreditiren. 

London, 10. März. Schon ſo oft ſind Hoffnungen auf 
die baldige Befreiung des im abyſſiniſchen Kerker ſchmachtenden 
Konſuls Cameron und ſeiner Leidensgefährten erregt und nicht 
verwirklicht worden, daß auch die neueſte vertröſtende Ankündigung 
Lord Clarendon's keine volle Beruhigung gewährt. Wiewohl der 
Miniſter ſeine Quelle nicht angiebt, rührt das im Oberhauſe ver- 
leſene Telegramm wahrſcheinlich von dem engliſchen Konſul in 
Alexandria her. Es lautet: „Aus Kairo iſt geſtern die Mitthei- 
lung eingetroffen, daß dem Oberſten Staunton, dem britiſchen Ge⸗ 
neral-Konſul in Aegypten, ein vom 28. Dezember datirtes Schreiben 
Hrn. Raſſam's zugegangen ſei, laut deſſen Raſſam zwei Tage vor⸗ 
her eine briefliche Einladung des Königs Theodor an den König⸗ 
lichen Hof erhalten hatte. Der König hatte ihm eine Eskorte zum 
Geleite geſandt und Alles gethan, um ihm die Reiſe zu erleichtern. 
Raſſam beabſichtigte, an dem genannten Tage aufzubrechen, und 
rechnete darauf, bei dem Könige vor oder an dem 10. Januar 
einzutreffen. Die Sache läßt ſich vielverſprechend an, und des 
Königs Botſchafter gab alle Hoffnung auf die baldige Freilaſſung 
der Gefangenen.“ Der Miniſter fügte ſelbſt die Bemerkung hinzu, 
daß es gar nicht möglich ſei, Gewißheit über das Geſchick der 
Gefangenen zu erhalten, als bis ſie thatſächlich in Freiheit geſetzt 
ſein würden. < 

— Prinz Alfred iſt zum Master of the Trinity house er- 
nannt worden. Es iſt dies eine Abtheilung der Verwaltung, welche 
über die Inſtandhaltung der Häfen, Landungsplätze, Fahrwaſſer, 
Leuchtthürme und dergleichen mehr zu wachen hat und demnach 
für die Schifffahrt von großem Einfluſſe iſt. Die Würde eines 


I Maſters aber iſt nur ein bloßer Ehrentitel, was ſchon aus den 
| Umftande hervorgeht daß ihn Lord Palmerſ der Alles eher 
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— In dem von 
Staatsrathes erſtatteten Berichte läßt ſich die heilſame Wirkung 
der zur Bekämpfung der Viehſeuche gegebenen Geſetze, trotzdem ſie 
erſt kürzlich und noch nicht vollſtändig in Kraft getreten ſind, ſchon 
deutlich verfolgen. Für die am 24. Februar abgelaufene Woche 
wurden noch 10,167 Erkrankungsfälle aufgeführt, die folgende 
Woche bis zum 3. d. ergab nur 7310, oder mit hoch gegriffenem 
Anſatze für die verſchiedenen ausgebliebenen Berichte 8491 Fälle. 
Die Zahl der getödteten Thiere ſtieg für die beiden Wochen, gleich 
falls in Folge der ſtrengeren Geſetze, von 1711 auf 5197. Bis- 
her hat die Seuche ſeit ihrem erſten Auftreten 143,799 Opfer ge- 
fordert, die theils geſtorben, theils wegen ihrer Erkrankung gewalt— 
ſam getödtet worden ſind; es genaſen 26,016 Thiere und von 
17,154 iſt das Schickſal noch nicht entſchieden. 

— Auch in Oſtindien und zwar in der Präſidentſchaft Ma⸗ 
dras iſt, wie die neueſte Poſt meldet, eine Viehſeuche eigenthümlicher 
Art ausgebrochen. Nach der in den ausgeſprochenſten Fällen an- 
geſtellten Diagnoſe ſcheint die Krankheit den Pocken am nächſten 
verwandt zu ſein. Obgleich ſie noch keine ſehr ausgebreiteten Ver⸗ 
heerungen anrichtet, jo hat die Regierung von Madras doch weis 
lich beſchloſſen, jede Vorſichtsmaßregel zu treffen, um ihr Umſich⸗ 
greifen zu verhüten. Dieſe Maßregeln ſind denjenigen ähnlich, die 
jetzt in England zur Bekämpfung der Viehſeuche ergriffen worden 
ſind. Heerſtraßen und Märkte find unter genaue Aufſicht geſtellt, 
verdächtige Thiere werden ſtreng iſolirt und in Spitalhöfen unter 
der Obhut ſachkundiger Perſonen eingepfercht. 

— Wenn Berichten aus Britiſh-Guyana zu glauben iſt, jo 
drücken die franzöſiſchen Behörden von Capenne gelegentlich gerne 
ein Auge zu, wenn ein paar Sträflinge entwiſchen. Am 31. Ja- 
nuar, ſo ſchreibt die „Royal Gazette“, wurden drei Franzoſen vor 
die Polizei gebracht, woſelbſt ſie ausſagten, am 10. aus Cayenne 
entkommen zu ſein. Zwei von ihnen waren als Mörder zu 


lebenslänglicher Strafarbeit verurtheilt geweſen und hatten reſp. 
14 und 16 Jahre in Cayenne geſeſſen; der dritte war ebenfalls 
auf Lebzeiten verurtheilt. Da der von Seiten Britiſh - Gupana's 


vorgeſchlagene Auslieferungsvertrag mit Cayenne von der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung nicht ratiſizirt worden iſt, jo blieb den Behörden 
in Guyana nichts Anderes übrig, als die drei Flüchtlinge frei zu 


laſſen, und es wurde dabei offen der Verdacht ausgeſprochen, daß 
die Ratifikation bloß deshalb verweigert worden, weil es den fran⸗ 
zöſiſchen Behörden angenehm ſei, alte Sträflinge los zu werden. 


Italien. Die „France“ beſtätigt, daß namhafte Mitglieder 


der konſervativen Partei den König zu bewegen ſuchen, Mazzini 
zu amneſtiren und ihn Sitz und Stimme im Abgeordnetenhauſe 


nehmen zu laſſen, weil das die beſte Manier ſei, mit ſeinem An⸗ 
hange und ihm ſelbſt fertig zu werden. äh 1 805 

Florenz, 6. März. An eine weitere Armee Redultion iſt 
in dieſem Augenblicke nicht mehr zu, denken. Im Gegenthell hat 
der Kriegs ⸗Miniſter dem Wunſche des Parlaments gemäß bereits 
Anſtalten getroffen, um einen Theil der bis jetzt noch der Sus⸗ 


penſion der Aushebung ſich erfreuenden, Klaſſe von 1866 zu den 


der thierärztlichen Abtheilung des gehen 


Fahnen zu rufen. Die allgemeinen politiſchen Verhältniſſe bilden 
natürlich die eigentliche Urſache dieſer Maßregeln, die im Intereſſe 
des Staatsſchaßes wenig wünſchenswerth find. 


durch die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage geſchaffenen Lage einen Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Preußen und Oeſterreſch nothwendig herbei⸗ 
führen müſſe, und will ſich daher für alle Fälle bereit halten. 
Daß die Thronvakanz in den 


aktion der beiden deulſchen Großmächte erleichtern könne, nimmt 


man jetzt nicht mehr an, nachdem man die Situation mit nüchter⸗ 
nem Blicke gewürdigt hat. Man glaubt, daß ſowohl Oeſterreich 
wie Preußen ſchon durch die ſichere Ausſicht auf einen Krieg mit 
Rußland von jedem Arrangement, in welchem die Donaufürſten⸗ 
thümer eine Rolle ſpielten, zurückgehalten würden. 

Stockholm. Was die Frauen-Emanzipationsfrage angeht, 
ſo iſt dieſelbe hier mit einem Eifer diskutirt worden, die in an⸗ 
deren Ländern, wenigſtens in Deutſchland, überraſchen wird. Meh⸗ 
rere der im Ritterhauſe gehaltenen Vorträge in dieſer Humanitäts⸗ 
frage bieten ein beſonderes Intereſſe dar. Am beſten ſprach Herr 
v. Dalman. Nach einer kurzen Einleitung über mancherlei Be- 
ſchäftigungen und Vorzüge der Frauen, wie ſie in humaniſtiſcher 
Bildung die Männer oft ſogar übertreffen, vorzügliche Romane, 
Dramen und Reiſebeſchreibungen verfaſſen können u. ſ. w., äußerte 
er: ſie aber zu Advokaten, Richtern und Beamten heranzubilden, 
jet eine Utopie, welche mit den Verhältniſſen eines civiliſirten Staa⸗ 
tes unvereinbar jei. Der edle und ſtille Beruf der Frau gehöre 
unſtreitig und vor Allem dem Familienleben an. Ihr Beruf ſei, die 
Kinder zu erziehen, die häusliche Wirthſchaft zu beſorgen, kurz, eine 
verſtändige Mutter und Gattin zu fein und durch geſellige Anzie⸗ 
hungskraft dem Manne Liebe zur Häuslichkeit einzuflößen. 


leuchte. „Ich frage nun (fubr er fort) ob es nicht hieße, die be⸗ 
ſtehende geſellſchaftliche Ordnung gänzlich umzukehren, wenn man 


dem Weibe die Geſchäfte außer dem Hauſe, dagegen dem Monne 


das Hüten der Kinder und die häusliche Wirthſchaft anwieſe. Ich 
bezweifle, daß ein ſolches Experiment der Familie, noch der Geſell⸗ 
ſchaft wohlthätig werden würde, vielmehr glaube ich, daß die dem 
Weibe ſchuldige Achtung durch dergleichen verkehrtr Verhältniſſe, 
anſtatt erhöht, allmählich vermindert und ſchließlich erſtickt werden 
würde.“ — Dennoch drangen dieſe Anſichten nicht durch. Wenn 
man bedenkt, daß die Gerechtſame der Frauen ſchon durch die Ge⸗ 
ſetzgebung unter Oskar I, jo wie ſpäterhin von Zeit zu Zeit an- 
erkannt und erweitert worden, und zwar in größerem Maßſtabe, 
als in irgend einem andereu Lande, — der ſchwediſche Staats- 
kalender für 1866 welſet nach, daß bereits zehn nuverheirathete 
Frauen im Telegraphendienſte angeſtellt ſind — ſo dürfte unſer 


kan giebt ſich hier 
mit ſüdlicher Heißblütigkeit der Hoffnung hin, da die Natur der 


Donau- Fürſtenthümern eine Trans- . . 
immt | miſſarlen, welche im vergangenen Jahre in Berlin unter dem Vorſitze 
des Vorſtehers Stahlberz an Beraͤthung getreten Mid; um feſtzu⸗ 


In 
dieſer Beziehung beſitze das Weib eine angeborene Intelligenz oder 
einen ſo zu ſagen feinen Inſtinct, welcher als ein ſicherer Leitſtern 


leiden verräth. 


in Cibllkleidern. 4 


jo wie fein Begleiter, Oberſt er in 


1 Pommern. 
Stettin, 12. März. Dem Berichte über die Sitzung des 
Vorſteher⸗Amts der Kaufmannſchaft dom 8. März entnehmen wir 
Folgendes: Die von den Vorſtänden der Kaufmannſchaften zu Me- 
mel, Königsberg, Danzig, Stettin und Stralſund ernannten Kom⸗ 


ſtellen, welche Beſtimmungen über die zollamtliche Behandlung der 
jeewärts ein- und ausgehenden Waaren der Schifffahrt und dem 
Handel der Oſtſeehäfen hemmend entgegenſtehen und einer Beſeiti⸗ 
ung bedürfen, hat unterm 22. April v. J. dem Herrn Finanz⸗ 
Minifter eine Denkſchrift vorgelegt, in welcher verſchiedene Abände⸗ 
rungen des gegenwürtigen Verfahrens bei der Zollabfertigung der 
Seeſchiffe in Antrag gebracht werden. Das auf dieſe Eingabe ler⸗ 
laſſene Miniſtertal⸗Reſtript vom 2. Dezember v. J. giebt zu einer 
weiteren Darlegung der Bedürfuiſſe des Handels und der Schiff⸗ 
fahrt Veranlaſſung. Es wurde daher beſchloſſen, dasſelbe in elner 
zu vereinbarenden eingehenden Kollektiv-⸗Vorſtellung zu beantworten. 

In der Angelegenheit, betreffend die Errichtung eines Petro- 
leums⸗Schuppens, wurden die Vorſteher de la Barre und Baeven- 
roth zu Kommiſſarlen des Vorſteher-Amt ernannt. 

Das Kollegium beſchließt, im Einvernehmen mit den Aelteſten 
der Kaufmannſchaft zu Danzig, bei dem Herrn Handelsminiſter die 
Aufhebung reſp. Reduktion des Wloclaweker Brückenzolles zu be- 
antragen und die von Berliner Kaufleuten eingereichte Eingabe 
vom 2. Februar c., welche auf die Verbeſſerung des Waſſerweges 
zwiſchen der Weichſel und der Netze hinzielt, zu unterſtützen. 

Auf Antrag der Fachkommiſſton für den Getreidehandel hat 
das Vorſteher-Amt in einer Vorſtellung an den Magiſtrat gebeten, 
ſo ſchleunig als möglich noch zwei Hafendiener anzuſtellen und ein 
Geländer an der Eiſenbahntreppe anbringen zu laſſen. 

Die Herren C. J. Stachel, L. Levin und C. F. Hellwig ſind 
in die Korporation eingetreten. 

— Auf Grund einer richterlichen Entſcheidung müſſen von 
nun an die Kontrakte, welche die Stadt mit den Gaskonſumenten 
abſchließt, auf einem Stempelbogen im Betrage von 15 Silber- 
groſchen ausgefertigt werden. N 

— (Audienz Termin des hieſigen Kriminalgerichts vom 12. 
März.) Der Arbeiter Albert Ludwig Krüger von hier logirte in 
der Nacht vom 2. zum 3. d. M. in dem Gafthofe „Stadt London“ 
und entwendete während der Nacht ſeinen Schlafgenoſſen reſp. 6 
Thlr., 20 Sgr. 1 Plätthemde, 1 Paar Strümpfe und ein Taſchen⸗ 
tuch. Er iſt geſtändig und wurde heute, da er ſchon wegen Dieb 
ſtahls Zuchthausſtrafe erlitten hat, zu 2%, Jahr Zuchthaus und 


würdiger Quelle erfahre,“ antwortet die Tochter, „200,000 Frs.“ 
ich gleich mit dem Vater ſprechen! — Das 


Eeremonie gehindert zu ſein. Der Bräntigam und die Gäſte zie⸗ 
hen ſich zurück, um einige Tage ſpäter wieder in demſelben Sa⸗ 
lon zuſammenzukommen, wo diesmal der Ehekontrakt zwiſchen 
Herrn Guſtav M. und Frl. Leonie Alexandre wirklich unterzeich⸗ 
net wird. 

— Helgoland und die Kaninchengehege.) Auf die 
Gefahr, welche Helgoland durch die auf der vorliegenden Sand ⸗ 
inſel befindlichen, vom Gouverneur angelegten Kaninchengehege drohe, 
iſt in deutſchen Blättern ſeit letztem Sommer von dem Profeſſor 
Dr. Buchenau mehrfach hingewieſen worden. Jetzt bringt nun auch 
die „Times“ eine längere Zuſchrift von dem Kollegen deſſelben, 
Herrn Georg Helms, worin der Gegenſtand allgemeiner Beachtung 
empfohlen wird. 

Drahn ow (bei Schloppe). 
einiger Zeit auf dem Rittergute Wallbruch, Deutſch⸗Croner Krei⸗ 
ſes, paſſirten ſeltenen Naturereigniß iſt heute auf dem Rittergute 
Drähnow deſſelben Kreiſes ein Mutterſchaf — bei dem 4 ſtarke, 
vollſtändig ausgebildete Lämmer, 3 Bocklämmer und ein Mutter- 
lamm vorgefunden wurden — trotz guten Futters, 4 Wochen vor 
dem Lammen, an Entkräftung krepirt. 

Crefeld, Anfang März. Der Chef eines bedeutenden hieſi⸗ 
gen Seidengeſchäfts hat ſeit einigen Tagen mit einem Geldbetrage 
von ca. 50,000 Thalern, den er durch den Verkauf der Lagerbe⸗ 
ſtände und Rohſtoffe erlöſte, mit Frau und Kindern das Weite 
geſucht und zahlreiche Gläubiger zurückgelaſſen. 

Wien, 8. März. Die „Oſtdeutſche Poſt“ berichtet wört⸗ 
lich: Profeſſor Dr. Rokitausky beging dieſer Tage die dreißig⸗ 
tauſendſte durch ihn vorgenommene Leichenſektion feſtlich im Kreiſe 
mehrerer Freunde. 5 


Als Seitenſtück zu dem vor 


Gerichts ⸗Zeitung. 

— Von einem Brückenbau über ein kleines Flüßchen in der 
Provinz Poſen waren etwa 40 Stück Feldſteine übrig geblieben, 
die au der Dorfſtraße entlang als ſogenannte Prellſteine hingelegt 
waren. Ein Rittergutsbeſitzer in derſelben Gegend hatte, geftüßt 
auf ſeine Bekanntſchaft mit dem Landrath und mit Erlaubniß der 
betreffenden Dorfgemeinde, in einer augenblicklichen Verlegenheit 
dieſe Steine durch ſeine Leute wegholen laſſen, in der Abſicht, ſie 
ſpäter wieder zu erſezen. Da nun die Dorfgemeinde eine ſolche 
Erlaubniß nicht ertheilen konnte, je wurde gegen den Ritterguts⸗ 
beſitzer die Anklage wegen Diebſtahls erhoben, derſelbe jedoch frei⸗ 


3 Jahr Polizeiaufſicht verurtheilt. — Der Hausknecht Auguſt Neu- 
mann aus Colberg, welcher hier in Bode's Hotel (Fürſt Blücher) 
diente, hat zu verſchiedenen Zeiten feinen Kameraden Geld ent 
ı Pi wendet. Er iſt geſtändig und erhielt heute 4 Wochen Gefängniß. 
i Petersburg. Wie dei „Aer van der telegraphirt — Im September v. J. reparirte der hieſige Klempnermeiſter Götz 
wird, it Baron Bubberg geen bend von donn abgereiß, dum fi | das Pappdach des Waldow chen Hinterhauſes auf der Schiffebau⸗ 
ſofort auf ſeinen Poſten nach Paris zu begeben und an der ru Saftadie. Als G. ſich auf lurze Zeit von den Dache entfernt Hatte, 

a mäniſchen Konferenz Theil. zu nehmen. . I cgerieth dasſelbe auf eine nicht aufgeklärte Weiſe, wahrſcheinlich durch 
© Aus Polen, 9. März. Die gegenwärtige Verwaltung Po“ die Theerpfanne des G., in Brand. G. iſt deshalb der fahrläj- 

lens im Sinne des Grafen Berg iſt in jeder Weiſe auf das Wohl | ſigen Brandſtiftung angeklagt und wurde heute, obgleich er ſich nicht 


Prieſterſtand, der nur gegen eine Erweiterung der Befugniſſe ſchwe⸗ 
diſcher Frauen geſtimmt hat, den gegen ihn laut gewordenen Tadel 
in keiner Weiſe verdient haben. 


In der vom Augeklagten dagegen eingelegten Nichtigkeltsbeſchwerde 
wurde namentlich ausgeführt, daß auch in dieſem Falle der Dolus 
hätte feſtgeſtellt werden müſſen, um ſo mehr, als er ausdrücklich 
beftritten, fremde Sachen zerſtört zu haben, da die Steine für ihn 


des Landes bedacht; aber all ihr Mühen iſt nutzlos und ohne Er- 


ſolg jo lange nur der Sübel in der Fauſt der Ordnung und dem 


Jortſchritt Platz machen kann. Ein großes Glück iſt es noch und 
der einzige Rettungsanker für Land und Bevölkerung, daß die Re- 
gierung durch das Oppontren im Innern und das Begeifern von 
außen her ſich nicht beirren läßt, ſondern muthig und konſequent 
ſortarbeitet an der Organiſirung der Verhältniſſe des Laudes. Bis 
zum Juli d. J. ſollen alle bis jetzt bereits begonnenen und projek⸗ 
tirten Volksſchulen und Bildungsanſtalten ausgeführt und in's Le⸗ 
ben getreten ſein. Die erforderlichen Mittel werden zum größten 
Theil oder auch gänzlich aus Regierungsfonds beſtritten. Die Bil- 
dung von Seminarien für Elementarlehrer und Lehrerinnen iſt au⸗ 
geordnet unb bei der Energie, mit der man jetzt vorgeht, darf er⸗ 
wartet werden, daß in dieſen ſo wichtigen Zweigen das beſtimm te 
Ziel endlich erreicht werde. 

Aus Konſtantinopel, 3. März, bringt die Levantepoſt 
die Meldung, daß in der dortigen Geſandten-Konferenz Aaali 
Paſcha erklärt habe, „die Abſetzung Kuſa's annullire ipso facto 
die Vereinigung der beiden Fürſtenthüme r, ſtelle den Status quo 
unte her, und die Pforte werde, von dem vertragsmäßigen Rechte 
Gebrauch machend, einen von den Geſandten delegirten Kommiſſar 
nach Bukareſt ſchicken, um bis zur Ernennung zweier neuer Fürſten 
die proviſoriſche Regierung zu übernehmen“. Die Geſandten hatten 
Inſtruktionen abwarten zu wollen erklärt; es ſcheint aber, als ob 
die Pforte feſt darauf beharre, daß ein Kommiſſarius nach Bukareſt 
geſetzt werde; und hat ſie dazu auch schon ihren ehemaligen Bot⸗ 
ſchafter in Paris, Djemel Paſcha, auserſehen. Juad Paſcha läßt 
eine Denkſchrift ausarbeiten, die den Mächten auseinander ſetzen 
ſoll, wie durch die rumäniſche Union ſowohl der Walachei und der 
Moldau, wie auch der Türkei nur Nachtheile erwachſen ſeien. Die 
Pforte will alſo traktatmäßig zwei geſonderte Hoſpodorate und die 
Stimmung in der Moldau geht auf daſſelbe Ziel hinaus. Der 
„General⸗Korreſpondenz“ wird darüber aus Bukareſt, 3. März, ger 
ſchrieben: „Die proviſoriſche Regierung veröffentlicht zwar eine 


Menge von ofſtziellen Telegrammen aus der Moldau, nach welchen 
des Herrn Alexandre, eines von Geſchäften zurückgezogenen reichen 
Gerbers, iſt eine zahlreiche und was das Aeußere betrifft, ſehr ge⸗ 


man dort mit den Vorgängen in Bukareſt vollkommen einverſtan⸗ 
den iſt und der Regierung alle mögliche Anerkennung zollt, aber 
die Privatnachrichten aus Jaſſp lauten ganz anders und find ſehr 
bedenklicher Natur. Nach denſelben hat es den Anſchein, als ob 
die Moldauer mit Begierde die Gelegenheit ergreifen möchten, um 
die Union mit der Walachei, die ihnen ſo wenig zum Segen aus- 
geſchlagen, aufzulöſen. 

— Kuſa iſt, wie aus Temesvar die dortige Zeitung meldet, 
mit drei Wagen Extrapoſt daſelbſt am 7. d. angekommen und im 
Gaſthofe zum „Trompeter“ abgeſtiegen. Die Zeitung beſchreibt ihn 
als einen ſtattlichen, ziemlich großen Herru mit ſchwarzem Schnurr⸗ 
und Knebelbart und freundlichen Geſichtszügen, in denen ſich keine 
Spuren von der Aufregung der letzten Tage ſpiegeln. Seine Ge⸗ 
malin, Fürſtin Helena, welche die beiden Kinder und drei Kammer- 
frauen bei ſich hat, iſt eine kleine, zart gebaute Dame, deren 


Ppyſtognomſe Spuren eluſtiger Schönheit, aber auch tiefer Seelen⸗ 


nen gekommen iſt. 
Abend ihren Heirats⸗Kontrakt mit Herrn Alphons K. unterzeichnen, 


Helden des Abends. 


M. hat mir ſo eben vertraut, daß er gern um meine Hand an⸗ 
gehalten hätte, wenn er gewußt haben würde, daß Eure Auſprüche 
ſo beſcheiden find." — „Wie viel hat er denn ““ fragt die Mut- 


für ſchuldig hält, zu 14 Tagen Gefaͤngniß verurtheilt. — Die un- 
verehelichte Wilhelmine Plötz von hier ſtellte ſich im November v. 
J. am Paradeplatz zwiſchen einen Trupp Rekruten und den exerzi⸗ 
renden Unteroffizier und ſagte ganz laut: „Es iſt eine Schande, 
die Soldaten ſo zu quälen, wenn ich Soldat wäre, ich würde mich 
ſo nicht quälen laſſen.“ Als der Unteroffizier nach vergeblicher 
Aufforderung, ſich zu entfernen, die P. an den Arm faßte, um ſie 
fortzuführen, ſchlug fie ihm mit einem Sack und demnächſt mit der | 
Hand in's Geſicht. Wegen Miß handlung eines Mitgliedes der be- 
waffneten Macht in Ausübung ſeines Berufs iſt die P. heute zu 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

— Das „Juſtizminiſterialblatt“ Nr. 10 veröffentlicht nachſte⸗ 
henden Plenar-Beſchluß des Ober-Tribunals vom 8. Januar d. J.; 
Für die Stempelpflichtigkeit einer Erbſchaft nach dem Stempelge⸗ 
ſetz vom 7. März 1822, ſo welt die letztere in Mobiliarvermögen 
beſteht, iſt nicht das Unterthanen⸗Verhältniß des Erblaſſers, wohl 
aber der letzte Wohnſitz deſſelben entſcheidend. — Ferner ein Er⸗ 
kenntniß des Ober-Tribunals vom 24. Januar (in einer Unter⸗ 
ſuchung wegen unbefugten Betriebes des Muſikgewerbes im Umher⸗ 
ziehen), worin es heißt: 1) In dem die Inkompetenz ausſprechen⸗ 
den Erkenntuiſſe darf der befaßte Richter nicht gleichzeitig die 
Verweiſung der Sache vor das für kompetent erachtete Gericht 
ausſprechen. Dies gilt auch von dem Appellationsrichter welcher 
ein polizeiliches Urtheil deshalb aufhebt, weil die Gerichtsabthellung 
zuſtändig ſei. 2) Bei Zuwiverhandlungen gegen Fiskal-Geſetze tft 
die Strafverfolgung durch die Staatsanwaltſchaft To lange unſtatt⸗ 
haft, als nicht die Fiskal⸗Behörde oder der Angeſchuldigte auf rich⸗ 
terliche Entſcheidung angetragen haben. f 
— Die Kreisrichter Wellmann in Greifenberg, Reiß ner 
und Heinſtus in Stettin ſind zu Kreisgerichts-Räthen ernannt 
und dem Rechtsanwalt und Notar Becker in Naugard iſt der Cha- 
rakter als Juſtiz-Rath verliehen. n 


Vermiſchtes. a 
Parts. Geſchäftsſtun in Eheſachen.) Im Salon 


wählte Geſellſchaft beiſammen, die einem wichtigen Akte betzuwoh⸗ 
Mademoiſelle Leonie Alexandre ſoll Heut) 


oder mit anderen Worten, es ſollen fi die 300,000 Fre, die 
Mitgiſt Leoniens, mit den 100,000 Frs. des Herrn K. verbin⸗ 
den. Man erwartet von Augenblick zu Augenblick, den Notar, den 
Im Saale herrſcht eine erwartungsvolle 
Stille. Zu der Mutter die auf einem Sopha ſitzt, kommt plötz⸗ 
lech Frl. Leonie gehüpft, und den Arm zärtlich um ihrer Mutter 
Hals ſchlingend, lispelt ſie ihr Folgendes ins Ohr: „Herr Guſtav 


ter in demſelben Tone zurück. — „Er beſißzt, wie ich aus glaub⸗ 


15% , April⸗Mai pte, a 


ketne fremde Sachen geweſeu, denn er habe zur Benußung der⸗ 
ſelben die Erlaubniß gehabt. Das Obertribnnal hat dieſe Nich⸗ 
tigkeitsbeſchwerde für begründet erachtet, das verurtheilende Erkennt⸗ 
niß vernichtet und die Sache in die zweite Inſtanz zurückge⸗ 
wieſen. 


Neueſte Nachrichten. 

London, 12. März, Vormittags. Die heutige „Morning 
Poſt“ dementirt das Gerücht, daß Oeſterreich Englands Dienſte zur 
Ausgleichung der mit Preußen ſchwebenden Differenzen erbeten 
habe. Preußen habe kein Ultimatum nach Wien abgeſchickt. 
| ukareſt, 12. März. Prinz Alexander von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt wird von vielen Seiten als künftiger Fürſt bezeichnet. Die 
zu Vertretern der Fürſtenthümer bei der Pariſer Konferenz ernann⸗ 
ten Deputirten reifen morgen nach Paris ab. Balackano, diplo⸗ 
matiſcher Agent der proviſoriſchen Regierung bei dem franzöſliſchen 
Kabinet, iſt nach Paris, Alexander Golesco, in gleicher Eigenſchaft 
bei der Pforte beglaubigt, iſt nach Konſtantinopel abgereiſt. — 
Die Gemahlin Kuſas wird mit Genehmigung der Regierung nach 
Ruginoſa zurückkehren. f 


Börſen⸗ Berichte. 
Berlin, 12. März. Weizen in feiner Waare gut zu Laffen. Von 
Roggen in loco und ſchwimmender Waare gingen eine ee Noti 
um. Für Termine machte 1 gleich bei Beginn überwiegende Verkaufslu 
geltend, wodurch es den Käufern gelang, zu weſentlich nievrigeren Preiſen 
anzukommen! Die Stimmung befeſtigte ſich im Verlaufe wieder durch ver 
1 ice Perg die jedoch bu gingegan 
Se er Berichte einer nenen Flaue ma u deren letzte 
tirungen der Markt in matter Saen e Se 1000 A 
disponible preishaltend. Termine matter. 
} . 3 m. —.— —— > bei 
alle Sichten etwas billiger käuflich, dagegen Loco⸗Waare im he be 
hauptete. Für Spiritus war die Haltung wie bei L 1 
eine gedrückte. Bei zurückhaltender Kaufluft ſtellten ſich die $ 
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geſprochen, weil ihm der Dolus, d. h. die Abſicht der rechtswidri⸗ 
gen Zueignung, nicht nachgewieſen ſei. Auf die Appellation der 
Staats- Anwaltſchaft verurtheilte der zweite Richter den Ange 
klagten auf Grund des §. 282 Strafgeſetzbuches zu 4 Wochen 
Gefängnißſtrafe wegen Vermögens beſchädjgung, indem er annahm, 
daß die Steine zum öffentlichen Nutzen aufgeſtellt geweſen ſeien. 


Divi 864, 
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Bresl.-Schw.-Freib. 8% 142 ½ G Berl.-P.-Mgd. A. ba 4 25 Hypothek - Vers. 10 N 1% Bf 
Brieg-Neisse 455 4 | 92%, bz do. do. B. 4 br 0 1864r Sb. A. 5 reunschweig 0 189 
Cöln-Minden 15% 31 160% bz do. do. C. 4 97 bz Italienische Anl. 5 Weimar * 4 121 A 8 
Cos.-Odb. (Wilhb.) 3413 9075 bz Berlin-Stettin 41 do IVIAI 100% 0 es N * (neue) Sa 4 107 5 
- — 7 . . . 
do. Stamm.-Pr. ” 41 83% do. do. II. (4 8 Preussische Fonds. Bum n Aal Th 1 4 4 70 8 
do. do. 5 88 B do. do. III. 4 is) A 9 aauringe 7 4 083, d 
Löbau-Zittau 4 39½% G do. do. IV. 4; Freiwillige Anl. 9%, 0 40 15 3 Ne 8 4 94 2 bz 
Ludwigsh.-Bexbach | 91,4 156. 5 Bresl.-Freib. D./4} Staatsanl. 1859 5 103% ba 4408 e eri 1% 4 1116/0 
Magd.-Halberstadt- 25 4 205%, B Cöln-Crefeld 41 98%, @ do. 54, 55, 57, nein ee — 42% 4 10% 0 
Magdeburg-Leipzig 18d 4 778 5 Cöln-Minden 400% bz 59, 56, 64 4100 bz A = 0 A| do. ereinsb. 5% ER; 
Mainz-Ludwigsh, | 74,4 137%, b. do. do. II.) 5 |103%, B do 50,524 | 944, ba i — 1 ca 
Mecklenburger 31,14 74 B do. do. 4 90 8 do 1853/4 94½ bz n . R 4 2480 
Niederschl.-Mürk. 4 4 | 92% bz do. do. 89 baz do 1862 4 94 ½ bz n K Be teen 8 la 997, 0 
Niederschl. Zweigb. 4124 | 76% B do. do; 99 5 Staatsschuldsch. 330 8614 b ee . ˙ 
Nordb., Fr.-Wilh. — 68 ½ G do. don IV. 4 89 ba Staats-Pr.-Anl. 341211 bz Nn g 171 La 8 
Oberschl. Lt. A. u. C. 10 31173 ba Cosel-Oderberg 4 85%, B Kur- u. N. Schld. 3 854, bz 33 e 6, Lenin 77, 4 10 ja b 
do. - Litt, B. 10 34153 ¼ bz do. do. III. 41 93%, B Odr.-Deich.-Obl. 44 98 ¼ G n g en W 
Oesterr. Erz. Staats 5 5 108% 6 Magd.-Halberst. 41 100% 8 Berl. Stadt-Obl. 44 100% B n oburg l 
6 17 80%. b er 17 B essauer Pr.-A. 31101% G Dessau 0 5 21, bz 
pp t 31/14 „ bz ittenb. 3 691, do do 310 85% L k 0 ich 5 4 1711. 
Rheinische 6% HAN) b Magd.-Wittenb. 4/98 d Börsenh.-Anl. ee a G u 
do. st- Prior. 64,4 | — Mosk. Rjäs-gar.|5 | 85%, 6 Kur- u. N. Pfdbr. 3 chwd. 10Thl-L 1 8 BE 
Rbein-Nehebahn, 014 32% bz Wieden ble l. 1 98, B do neueſa Wechseleours. 86 RE HE 
Oref.-K.-Gladb. 5 3 —.ı — o. do. conv. |4 | 931 Ostpreuss.Pfdbr.|3 urz 3 7 0 2 5 (a 7 
Russ. Eisenbahnen 50 18%, bz do, do. III. 4 92 * - 4 e 143% — 2 e 5. 7 1120 — 
Stargard-Posen 3½ 3 96 ba do. do. IV. 4j 99% Gd Pomm 34 Hamburg kurz 4 152½ bz Ges 22 Fab Eisbd 805 5 118 b 
Oesterr. Südbahn 8 5 111 ¼ bz Niedschl.Zwb.C.|5 101½ B do do. 2 Mon. 4 151½ ba Dea Went Gas- A. 975 5 164½ be 
Thüringer 8 |4 137 bz Oberschl. Aa. 494% 8 Posensche London 3 Mon. 4 6 37 bz Hörder Hütten re B 
2 rloritäts- Obligationen a9, B: 31 914 8 do Paris 2 Mon. „3 81 ½ ba Minerva Bergw.-A 0 5 40% b 
K — do. 0.=-141.91. bi do WienOest. W. ST. 5 | 99 bz 2 . 
Auchen- Düsseldorf 4 88% 8 do. D. 4 90% B Schlesische do. do. 2M. 5 97% bz Gold- und Papiergeld. 
do. II. Emission 4 88 B do.. E. 34| 80%, B Westpreuss. 3 Augsburg 2 M. 4 | 56 %6 bz Fr. Bkn.'m. R. 991½ G Napoleons 5 12% bz . 
do. III. Emission 41 98½ B do. F. B do 4 Leipzig 8 Tage 4 99% 6 ohne R. 99% ba Louisdor 112 G 
Aachen-Mastricht 441 69 B Oesterr. Franz. G do neue 4 o. 2 Mon. 4 99½ G Oest. öst. W. 99 ½ bz Sovereign 6 24% bz 
Aachen-Mastricht II. 5 69% G Rheinische 4 | 911, 6 Kur- u. N. Rentbr. 4 Frankf. a. M. 2 M. 31 56 2 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 9% G 
Bergisch-Märk. eonv. 144100 B do. v. St. gar. 31] 85 B Pommer. Rentbr. 4 Petersburg 3 W. 51 86 ½ bz Russ. Bankn. 77% G Goldpr. Z.-Pf. 465 ½ G 
do. do. II. 41 99% bz do. 1858. 60. 44] 977, B Posens cho 91% ba do. 4 Mon. 5 85 ba Dollors 11214 G Friedrichsd, 113% bz 
do, do. III. 31 80 b do. 1862. 41 97% bz Preuss. - 92½ bz Warschau 8 Tage 6 | 77 ½ bz Imperialien 5 17½ G Silber 20 29 G 
do. do. III. B. 31 80 bz do. v. St. gar. 4 1 100 bz UÜWestf.-Rh. 4 96 bz Bremen 8 Tage 41111 ½ bz Dukaten 30 0 | 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn C. Radke (Grünhof- 
Stettin). — Herrn A. Bayer (Stralſund). — Eine 
Tochter: Hrn. W. Fiſcher (Halle a. S.) — Herrn 
Kreisgerichtsrath v. Salpius (Stralſund). 

Geſtorben: Sergeant im 2. Pom. Gren.⸗Reg. Nr. 9 
Herr Auguſt Wagenfund (27 J.] (Stargard). — Herr 
Fuhrherr Michael Schmidt (Stettin). — Frau Wittwe 
Ehriftiane Krüger geb. Altmann (62 J.] (Stettin). — 
Tochter Bertha [2 J.] des Herrn C. Kühl (Stettin). — 
Frl. Sophie v. Stretzow [85 J.] (Greifswald). 


Verlobungs⸗Anzeige. 


Die Verlobung unferer jüngften Tochter Bertha mit unſerem dortigen Empfangsgebäude, Vormit⸗ 
Muſterzeichner Herrn Karig in Berlin, beehren wir tags von 8 bis 12 uhr. f C 0 II ver 1 
uns unfern Freunden und Bekannten hiermit ergebenft | Den Koupons muß bei der Präſentation ein Nummer⸗ von Br 
anzuzeigen. Finz und Frau. Verzeichniß, welches den Betrag der gewärtigten Zahlung | Franz Bendel u. J. Grün. 
- — und, die Unterſchrift des Beſitzers oder des Präſentanten 5 — — Sr 
Entbindungs-Anzeige, enthält, beigefügt fein. ö PROGRAMM 
Die geftern Abend erfolgte, glückliche Entbindung feiner | Stettin, den 2. März 1866. 1 Sonate für Pianofort * 
— 3 a 5 ie 9 Aa a. enges ri Direktorium 5 N Pioune 0. Pe e e 
n, beehrt ſich Freunden und Bekannten hiermit ergeben ; 9 5 
anzuzeigen Herbst, Docheunnstrfen der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 2 1 i au Pott 
Stettin, den 11. März 1866. S K — bie Atrikanerin®-  . + Bendel 
Todes: Anzeige, Pal He 4 Befonntimachung. . Adagio Spohr 
Geſtern Abend 6½ Uhr entſchlief ſanft unſer lieber] Die Grasnutzung in den Gräben und auf den Böſchun⸗ 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der Canzleirath Carl] gen der Berlin -Otetiner und der Siet  Bafealer > 2 1 a: EISRTER EL 272 
Ludwig Sehröder zu Stargard i. Pom. Tief] Cbauſſee ſoll für die Jahre 1866 bis inel. 1871 ander ⸗ TE Vin stand 
betrübt widmen dieſe Anzeige den Freunden und Bekannten Fweitig an den Meiſtbietenden verpachtet wer den. 7. Studie für die linke Hand - Bendel. = 


die Hinterbliebenen. 
Stargard i. P., 13. März 1866. 


Der älteſte Lehrer des Königlichen und Stab Gymna- 
ſiums zu Stettin, Herr Profeſſor Dr. Ludwig Gle- 
sehreeht, begeht am 5. Mai d. J. fein funfzigjäh⸗ 
riges Amtejubiläum. Deſſen eingedenk find nähere Zeugen 
ſeines treuen und ſegensreichen Wirkens, vor Allen frühere 
Schüler, der Anſicht geworden, es ſei jetzt der geeignete 
Zeitpunkt, um durch eine bleibende Stiftung dem Jubilar 
ein Ehrendenkmal zu errichten, das zugleich ſeinem Sinne 
gemäß auch noch in ferner Zeit Bildung ſuchenden Jüng⸗ 
lingen eine Hülfe in der Noth gewähre. Zur Verwirkli⸗ 
chung dieſes Gedankens haben wir Unterzeichneten uns zu 
einem Comité vereinigt. Wir bezeichnen die Stiftung. 
um dit es ſich handelt, näher als ein mit Giewe- 
hrecht's Namen zu benennendes Univerſitätsſtipendium 
für würdige und bedürftige frühere Zöglinge des oben ge. 
nannten Gymnaſiums und wenden uns mit der Bitte um 
Beiträge zu dieſem Zwecke an Nahe und Entfernte, denn 
Giewebrecht hat durch Lehre und Schrift Schüler 
gebildet und Verehrer ſich erworben, die nicht bloß in un ⸗ 
ſerer Provinz, ſondern über deren Grenzen hinaus im 
preußiſchen, im deutſchen Vaterlande wohnen. An fie alle, 
ſowie an alle Freunde der Anſtalt ergeht unſer Wort. 
Wir bitten aber nicht allein um ihre Beiſteuer, wir bitten 
auch um ihre Namen, welche wir ſammeln werden, damit 
das Verzeichniß derſelben der Schule als werthvolle Er⸗ 
innerung an ihre Wohlthäter und ſpäteren Geſchlechtern 
als ein mahnendes Andenken verbleiben möge! 

Stettin, den 9. Februar 1866. 

Bohm, Juſtizrath. Calov, Juſtizrath. Dohrn, 
Dr. phil. Dumrath, Regierungs⸗Rath. Hasper, 
Superintendent. Heydemann, Gymnaſial⸗Direktor. 
Karow, Konſul. Nleinsorge, Realſchul- Direktor. 
Klotz, Kollaborator. Kugler, Dr.med. Kund- 
ler, Konſiſtorial-Rath. Lüpeke, Kaufmann. 
Pitsch, Gymnaſial-Lehrer. Piizsehky, Juſtizrath. 
a egener, Dr. phil, 

Jeder der Unterzeichneten iſt bereit, Beiträge 
men, welche man mo lichſt bis zum 15. il 
bittet, Es wird um weitere Verbreitung 
gebeten. 


anzuneh⸗ 
d. J. er⸗ 
des Vorſtehenden 


Pommerſches Muſeum. 
Dienſtag, den 13. März, Abends 6½ Uhr: 
6. Vortrag 


in der Aula des Gymna 


Ae Oymnaſiallehrer Rulsam: 


ſiums: 
Ueber die Juſel 


Eintritt zu einem Vortrag für 7½ Sgr. 


b 


Bekanntmachung. 


i Auction. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Auf Verfügung des 1 Kreisgerichts ſollen am 


13. März er., Vormittags 4 Uhr, im Prinz von Preußen 
zu Grünhof 

2 elegante Kutſch⸗Pferde, 

1 Wagen 


Beisler. 


5 verſteiger . 
Die Zahlung der am 1. April ae 


d. J. fälli i 
auf unſere Prioritäts- Obligationen e 


i II. und III. Emi 
1 Einlöſung der Coupons Nr. 18 reſp. Nr. 14 eig b 
er bei unſerer Hauptkaſſe vom 1. April er. 


11 


* 
1 


M., 
ino-Saale: 


ittwoch, den 14. 
im Cas 


ab Vormittags und i 
in Berlin vom 5. bis incl. 7. April er., in 


Hierzu ſind Termine auf 

1. den 20. d. Mts., Vormittags ' 
8%, Uhr in dem Chauſſeehauſe Pommerensdorf für die 
Strecke Nr. 18,79—19,66, 
10 Uhr in dem N gan Neu⸗Roſow für die Strecke 


Nr. 16,63 — 2 5 

12 Uhr in dem Chauſſeebauſe Gartz für die Strecke 
Nr. 14,95— 16,63, 

2. den 23. d. Mts., Nachmittags 

2½ Uhr in dem Chauſſeehauſe Schwarzow für die Strecke 
Nr. 0,280, 70, 

4 Uhr in dem Chauſſeehauſe Bismark für die Strecke 
Nr. 1,70—2,18 

anberaumt, wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 

Stettin, den 8. März 1866. 


Der Bechsteinsche Concertflügel ist aus dem 
Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer. 


Billets à 20 Sgr. sind in den Musikalien- 
handlungen der Herren Bote & lu, 
(E. Simon), Bulang Nachf. (Prütz & Mau 
Dannenberg & Dähr u, Leon Saunier 
zu haben. 


Kassenpreis: 1 Thlr. 


Nach Stettin 
Der Bau. Inspektor ladet in Liverpool Erſte ene ei 
Bekanntmachung. Wilhelmine, Catharina Capt. Kiel. 


Am Dienſtag, den 27. März er., Vormittags 10 Uhr, 
ſoll in der Kaſerne am Königsplatz die bisher vom Kauf- 
mann Wichards als Kohlenlagerplatz benutzte 11 
Parzelle Nr. 92 3 auf dem Bleichholm, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt ge- 
macht und die Parzelle den 26. März er., Vormittags 
10 Uhr, durch den Wallmeiſter Reiherr an Ort und Stelle 
vorgezeigt werden. 

Stettin, den 10. März 1866. 


Königliche Kommandantur. 


Gustav Metzler. 


Die Herren V. d. Porten & Co. in Hamburg 
haben mir für Stettin die Niederlage ihrer in Form von 
Eigaretten gearbeiteten, mit einem aus reinen Tabals⸗ 
Rippen fabrizirten Deckblatt verſeheuen Cigarren gegeben. 
Dieſelben, durch reinen Geſchmack, kreideweißen Brand n. 
große Währſamkeit ausgezeichnet, dürften ſich bald Beifall 
erringen. N 3 

Nachſtehende Hauptſorten empfehle ich beſonders: 
re (ff. Havanna⸗Einlage), 20 Thlr. pr. Mille, 
Arien (ff. türkiſche Einlage), 1 


Bekanntmachung, Hammonia fr Hara⸗Cuba⸗Einl.), 16 
Am Donnerſtag, den 15. d. Mts., jollen auf der Stettin⸗[ Galla (ff. Brafil-Einlage), 154... J Mas 
Dammſchen Straße, in den Stationen a E. Meyer, 


von 20,20 bis 20,64 
ca. 300 Stück gefällte Alleebäume (Weiden) nebſt Strauch 
holz in kleinen Partieen öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen Baarzahlung verkauft werden. ; 
er Verkauf beginnt um 410 Uhr Morgens in der 
Station 20,20. 
Stettin, den 11. März 1866. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


(gez.) A. Wernekinek. 


Auction. 

Schuhſtraße 31 foll am 15. März e., Vormittags 125 
Uhr, ein Lager von Glas- und gg ar bauptjächli 
beſtehend in Bowlen, Vaſen, Körben, Petroleumbaſſins, 
Lampenglocken u. d. m. verſteigert werden. 

Guss): ; > 


Kohlmarkt Nr. 19 und 
Paradeplatz Nr. 8, Ecke der Breitenſtraße. 


Wegen Abbruchs des Hauſes muß ich mein Geſchäſt zum 
1. April d. J., Kohlmarkt Rr. 18, aufgeben und will den 
ur: unbedeutenden Vorrath von Klempner-Waaren ganz 


ig verkaufen. a 
5 a J. Schumann, Klempnermeiſter. 


Vorzügliches FR}: 5 


235 Flaſchen für 1 Thlr., 


empfiehlt 
Wilhelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


.4 Hi Aa 19355 iur 2 


A. Tœpfer. 


Schulzen⸗ und Königs⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, 


halt ſich bei Gelegenheit neuer 


Wirthſchafts⸗ 
ichtuugen 


en. N 
illigſt verkauft 


KRoſengarten Nr. 40. 


‚Dr. Baltzs's 
Potsdamer Balſam. 


nach dem Original⸗Rezept bereitet, iſt nach ärztlichem Aus⸗ 
ſpruch unbedingt eins der wirkſamſten äußeren Arzenei⸗ 
mittel der neueſten Zeit, namentlich gegen Gicht und 
Rheumatismus, nervöſes Hüftweh und ſogenannten Hexen 
ſchuß, beginnende Lähmung und Rückendarre, Köße, 
Hals-, Zahn- und Ohrenweh, Schwäche der Augen iind 
der Extremitäten, veraltete Verſtauchungen und die ver⸗ 
ſchisdenartigſten Unterleibs⸗Affektionen ꝛc. 4 
Originalflaſchen dieſes Balſams, zur Garantie mit mein 
Firma verſchloſſen, a 12 ½ Sgr. nebft Gebrauchs- Aug 
ſung, empfiehlt BE 


Eduard Nickel, Berli 
Depot für Stettin nur allein bei 5 


Lehmann & Schreiber, Bo 


Kali · Su erphos hat, 


enthalteud 16 % lösliches phosphorſaures und u. 
ſchwefelſaures Kali, ü Ctr. 4 Thlr., 


Baker Guano-Superphosphal, 


a Ctr. 3½ Thlr. 54 
Alles pro Brutto⸗Ctr. per comptant zu beziehen 


Stettiner Haupt⸗Depot. 
J. A. Gloth. 


Zartenthiner Torf 
von dem Moore dicht neben dem des Herrn Ba 
V. PFuttkanmmer, ſehr groß und ſchwer, iſt tre 
aus dem Schuppen wegen Kündigung und Räumung 
Lagers billig zu haben Oberwiek Nr. 39 hinter Dev 
Eisenbahn. m. r . Basch.' 
Proben und Beſtellungen im Comtoir Papenſtraße 


Neu⸗Torney, Grünſtraße Nr. 2, find Betten zu 
kaufen. 


4 


re, 


& 


4 
ES | 
#3 *. 


* 


* Junge Pudel-Hunde ſind zu verkaufen 

ö gr. Wollweberſtr. Nr. 68 

im Keller. 

Eine Schwarzdroſſel ift Heiligegeiſtſtr. 2, vorn 
3 Treppen zu ne au 1 — 2 Topf mit 


Mehlwürmern zum Füttern abgelaſſen werden. 
Wolle und Baumwe 


Stepproc⸗Watten, in weiß und blau 


alle andern Tafehwatten empfiehlt zu den bilfigften Preß 
die Watten⸗ Fabrik, von J. Pi. Zielke, Fuhrſtr. 26. 


uswabl Sopha's ſtehen billig zum 
Nr. 2, hinten parterre. 


Eine große A 
Verkauf Sch 


Ein grauer ſprecheuder Papagei iſt nebſt Ständer 
oder Bauer in der Artillerie⸗Kaſerne Nr. 118 zu verkaufen. 


Gute fette Morgen: Milch 


a Qnart 1 Sgr. empfiehlt = Borchard, 
‘ kl. Domſtr. 24. 


Große Domſtraße Nr. 4 u. 5, 3 Treppen hoch, iſt ein 
großes Heckbauer zu verkanfen. 


Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel 


Alois Biber in Münden, E. Röniſch in Dresden, Breitkopf & Härtel, Jul. Blüthner 
* 2 eres n Sat E. Munck in 

1 5 erlin. Sämmtliche 
Inſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preifen verkauft und auch gebrauchte Pianos in 


von 10 Sgr. an, in allen Größen und jeder Schrift. 
Wilhelm: Weisse, Porzellan⸗Malecei, 
gr. Domſtraße Nr. 4. 


Guten eingemachten Sauerkohl 
N Pfund 1½ Sgr. Grabow, Gießereiſtraße 25. 


f ! R 2 . Ein neuer Einſpänner⸗Wagen ſſt zu 
Almerikau. Nühmaſchinen . Au 


verkaufen Silberwieſe, Holzſtr. 5, Müh⸗ 
in allen gangbaren Konſtruktionen, mit den neueſten 


lenſtein⸗Fabrik. 
So und zweckmäßigſten Apparaten verſehen, wie auch Gr. Oderſtraße Nr. 22 


N nur große Oderſtraße 22 werden ſämmtliche Schuhmacher⸗ 
PREMIUM Arbeiten für Herren ſehr dauerhaft und billig angefertigt, 


Baumwollen⸗ und Leinen⸗Garue, 
2 Seide, Nadeln dc. 


©. A. Rudelphy. 


Gummizug ſehr billig zu verkaufen. 
Stiefel werden neu beſohlt für 22 ½ Sgr. 


empfiehlt Wieder einmal ſind 1000 Thlr. 


Publikum bekannt iſt, die allerhöchſten Preiſe dafür. 


7, Papenſtraße 7, S. Dresdner. 
I. Komme auf mündl., jowie ſchriftl. Beſtell. i. d. Häufer, 


Für Knaben, die das Gymnaſium zu Treptow d. R. 
beſuchen wollen, wird eine gute Penſion nachgewieſen. 
Grabow, Breiteſtr. 14, 1 Tr. 


Ein Parterre⸗Lokal, wenn auch auf dem Hofe gelegen, 
zu einer Reſtauration ſich paſſend, wird zum 1. April zu 
l miethen gewünſcht. Adr. nnter H. K. 20 werden erbeten 
in der Exped. d. Bl. 


T — NEE BT Bi 

1—2 Schüler finden zu Oſtern b. e. Lehrer 
i. d. Neuſtadt gute Peuſion. Näh. Oberwiek 83 
Hinterhaus. 


in Polizei⸗ und Unterſuchungs⸗Sachen, ſowie 
Hat in allen Verhältniſſen des Reger ge⸗ 


| Mahagoni Fourniere. 
5 Eine neue Sendung iſt wieder eingetroffen und empfiehlt davon zu ganz 
billigen Preiſen Die Fournier⸗Handlung von 


L. Krüger, Noßmarktſtraße Nr. 15. 


Allen geehrten Herrſchaften der Stettins und Umgegend, denen an meiner dauerhaften 
und ſoliden Arbeit gelegen iſt, empfehle ich bei Bedarf mein 
nichtlichen und geſchäftlichen Verkehrs wird umſonſt er: 


Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Magazin, 
eee eee g ee nn ua 


und bemerke dabei, daß ſämmtliche Arbeiten aus meiner in demſelben Haufe beſindlichen] pers. Gnaden und ktgefuche, Appelationg- Anmel. 
Tiſchlerei hervorgehen und ſpeziell von mir überwacht werden. Ich bin deshalb in der Lage, dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer- und Ans 
für jedes Stück Garantie zu leiſten und meine geehrten Abnehmer in jeder Beziehung zu 


N ö zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziationen, Briefe, Schrift⸗ 
befriedigen. L. Krüger, Tiſchlermeiſter. 


und Noten-Kopialien ꝛc. werden billig u. ſauber gefertigt 


im Volks⸗Auwalts⸗Bureau, 
54 am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 
12 Stück e 

6 Stack 20 Sgr. 
im photographiſchen [Atelier 
Albhrechtſtraße Nr. 1 


tonnen alle Tage von 9 bis 4 Uhr daſelbſt angefertigt 
5 werden. 


Zu Einfegunngen 
und Selegenbeits:Gefchenten 


empfiehlt ſich zur Anfertigung künſtlicher Haararbeiten, ſowie 
Zöpfe, Armbänder, Uhrletten, Blumen, Brochen u. dg. m 


Fischer, gr. Wollweberſtraße 49. 
7 [JG 1 1 

| zum Verſetzen u. Einlöſen beſorgt in 

Pfänd er das biefige, wie ins Stargarder Leih⸗ 

Amt die conceſſ. Frau Wiede, Pelzerſtraße 24, i. Keller. 
— — ——¾— —— Ä—p Q—— 


fene wird rein und dilli w „ Woll⸗ 
5 Wüſche weberſtraße 70, 1. © 1 ; 


Den geehrten dag empfiehlt ſich eine geübte 
r. 
„„%é„’œ » nsusifügisenssssnussisenspulltiiinseßin 


lerikauiſche Nähmaſchinen 


Wheeler & Wilson, New-York. ö 


Dieſe für den Familien⸗Gebrauch als für Gewerbetreibende 
anerkannt beliebteſten und beſten Maſchinen find in ſämmtlichen Depots des 
Zollvereins zum Preiſe von 35 Thaler an zu haben. g 

Die nachſtehenden Hülfstheile werden von nun an den Maſchinen Nr. 1 u. 2 
gratis zugegeben, wodurch dieſelben die billigſten von allen ausgebotenen find: / 


1 verſtellbarer patentirter Stahlſaumer, um Säume in jeder 
beliebigen Breite zu nähen, 


Plattfrau, Wilhelmſtraße 19, 

Mein Atelier nebſt Wohnung befindet jetzt Grün⸗ 

hof, Pölitzerſtraße Nr. 10, we pe 

Richard Wolff, 
Bildhauer. 


Die Conditorei in Grabow 


1 e e ae 1 Kehl e Went u ander Ge dane den Rufe, le r 
° „ 1 ’ ; ter, e 2 

1 Bandaufreiher, 1 Oelkamm, 1 Tuchdrücker für ſchmale 5 1 en tun gvoll 

1 Bandeinfaſſer, 1 Litzenglas, ; Falten, Wittwe II. Schleit. 

1 Spiralfeder, 1 Soutaſcheglas, Nadelſchlüſſel, 


Reſtauration u. Frühſtücts⸗Stube 


8 halte einem geehrten Publikum beſtens empfohleu. 


1 
4 Metallſpulen, 1 Soutaſcheführer, 1 Schraubenſchlüſſel, 
1 Lineal zum Wattiren, 1 Stichplatt f. gröbere Arbeit, | 1 Schraubenzieher, 
1 Lineal zum Gradenähen, 1 Fadenöler, : 1. Gebrauchsanweiſung. Vorzüglich. Bairifch Bier friſch vom Faß und lalte 
Bei der außerordendentlich genauen Fabrikation der ächt amerikaniſchen | Speiten zu jeder Tageszeit W. 7 
Nöbmaſchtnen können einzelne Maſchinentheile erforderlichen Falls ſofort aus! er erg 
jedem der Depots erſetzt werden. f 3 | 
Warnung! Um das Publikum vor Täuſchung durch n 25 
ſogenaunte verbeſſerte Fabrikate zu wahren, wird darauf hingewieſen, daß 
jede ächte Maſchine das Fabrikzeichen auf der Stahlplatte trägt. 2 


Frank Armstrong, 
General⸗Agent für Wheeler & Wilson, New-York. 


Depot in Stettin bei 
Hermann Peters, 
Breiteſtraße Nr. 6. 


Täglich friſche warme 0 
Bniriſche Würrſtchen, 
a Paar gr. 


bei Ad. Zeitz, fl. Domſtraße 21. 


Dieſelben enthalten kein Schweinefleisch, 1 
nur Rindfleiſch und Kalbfleiſch. fleiſch, ſon g 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 
H. Doege's Restauration, 


Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage: 
Conzert und Geſangs⸗Vorträge 
der Damenkapelle Spimdler aus Wien. 
A . ——————— ——— —. — —— 
‚ Deinen Bier-Aus ſchauk nebſt ſehr guler Kegelbahn 

halte beſtens empfohlen. 
I. Siewert, 
Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


5 Durch meinen Dampf: Apparat ee 
a „und Damen- Garderoben von allen Flecken gereinigt, die Lerſchoſſenen Sachen können wieder ſtiſche 
Buche daten Jo Daß fie den neuen lönſcherd hnlich fin, eier, Rioterio| Dr. J 


empfehle ich Porzellan⸗Thür⸗ und Klingelſchilder mit Namen 


auch ſind da einige verpaßte Herrenſtiefel mit auch ohne 


angekommen, um eine Sendung getr. Kleidungsſtücke nach 
Polen zu liefern und zahle ich, wie es einem hieſigen 


von Kreuz und Köslin 


Hlötel de Russie in Stettin. 


Das ſeit zwei Jahren in meinen Beſitz übergegangene 
Hötel de Russie empfeble ich allen hochgeehrten 
reiſenden Herrſchaften. Gute Betten, feine Weine und 
gute Küche zu den ſolideſten Preiſen bei prompter Bedienung. 

H. Weise, 8 
Beſitzer des Hiötel de Russie in Stettin. 


Devantier's Gafe-Haus. 


Heute: 
Concert 


von der Hauskapelle, 
ſowie Auftren des berühmten Komikers Herrn Albert 
‚Müller vom Wallhalla⸗Theater zu Berlin. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 2 Sgr. 


STADT-THEATER 


in Stettin. 
Dienftag, den 13. März 1866. 


Oberon, König der Elfen. 


Romantiſche Oper in 3 Akten don C. Maria v. Weber. 


Vermiethungen. 
Oberwiek 50 iſt eine Giebelwohnung zu vermiethen. 


Br Nofengarten Nr. 17 
iſt eine herrſchaſtliche Wohnung, Belle⸗Etage, incl. Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 


r . 
Krautmarkt Nr. 6 iſt eine kleine Stube zum 1. April 
zu vermiethen. 


Grünhof, Mühlenſtraße 17 
iſt eine Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 Kammern, 
Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 1. Juni, und 
1 Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche, Entree, 
nebſt ſonſtigem Zubehör zum 1. April zu verm. 


ER N ee 
Breiteſtraße Nr. 49—50, 1 Tr. hoch, eine Wohnnug 
von 4 oder 6 Stuben ꝛc. zum 1. April zu vermiethen. 
Lindenſtraße 20, im Vorderhaus, iſt 1 Wohnung don 
3 Stuben mit Zubeh., monatlich 8 Thlr. 20 Sgr. zum 
1. April zu verm. Zu erfr. 1 Tr. rechts. 


Große Wollweberſtraße 58 ift eine Wohnung, beftehend 
in 2 Stuben, & Kab., Entree und Zubehör an ruhige 
Leute zum 1. April zu verm. 


Lindenſtraße 20 iſt eine herrſchaftl. Wohnung von 5—0 
Stuben nebſt Zubeh. z. 1. April z. v. Zu erfr. 1 Tr. 


Zum 1. April ſind in meinem Hauſe Louiſenſtraße 19, 
Hotel de Russie, 2 Wohnungen nebſt Stalluug und 
Fate an ordnungsliebende und kinderloſe Droſchten⸗ 

uhrwerksbeſitzer zu verm. Zu beſehen von 10-12 Uhr 
Vormittags. 

Ein auch zwei freundl. möblirte Zimmer find ſogleich 
oder zum 1. April zu verm. Mit ſtraße a: Tr. 
rr... ———5ĩè 
Königsplatz 4 iſt Stube, Kammer u. Küche zu verm. 


CET Tr ——— — —- — 
Grünhof, Heinrichsſtraße Nr. 2 if eine Heine 
freundliche Wohnung zu 3 Thlr. zum 1. April zu verm. 


Heumarkt 10, 2 Tr. iſt eine Stube zu verm., dieſelbe⸗ 
eignet ſich auch zum Comtoir. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein Mädchen vom Lande findet einen Dienſt z. 2. April 
gr. Laſtadie 63, 1 Tr. hoch. 
Ich erlaube mir den geehrten Herrſchaften gute Dienſt⸗ 


boten in allen Branchen zu empfehlen. Frau Auguste 
Wegener, Papenſtraße Nr. 7. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
Abgang: 
nach Berlin I. Zug 6 2 fr. II. Zug 124 Nm., Kourierzug 
J % Nm., III. Zug 8 15 
nach Köslin I. Zug 77e fr., Kourierzug nach Stargard, 
Dr da 40 510 65 7 — A Vm era 
nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyritz, 
Ranger), En A ze) 108 — nach en 
öslin-Kolberg II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchl 
er amade) 517 Nm. . 
nach Paſewalk (Stralſund) Eilzug 10 4 Um., jemijchter Zug 
2% Nm., III. Zug Stralfund⸗Prenzlau 75 Nm. = 
nach Stargard e Nm. (iu Altdamm Bhf. An⸗ 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


Ankunft: 
von Berlin I. Du 95 Vm., Kourierzug 11 Bm. II. Zug 


4 Nm., III. Zug 10 2e Nm. 


von Paſewalk Lokalzug 84 Bm, II. aus von Paſewalk 
| Nm 


(Stralfund) 9 39 Bm. III. Zug 8 55 , 

r Kolberg I. Zug 11% m., II. Zug 
6% Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
3, Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 2% Nm. 


oon Stargard Lokalzug 6% fr. 


Poſten: 


Abgang. 


Kariolpoſt nach Pommerensdorf 425 fr 


Kariolpoſt ar rünhof 445 fr. und 1120 Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zuüllchow 6 fr. 

Botenpoſt nach Neu-Torney 3 50 fr., 12 Mitt., 550 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 11“ Pm. u. 630 Nm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 1155 Bm. u. 555 Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 % Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5% Nm. 


